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Deut ſchlan d. 
in, 27. September. Der Bundesrath 
1 a5 d. M. unter dem Vorſitz des 
Vizepräſidenten des Staatsmin iſteriums, 
Stantsfefretärs des Iunern Dr. 
von Bötticher ſeine regelmäßigen Plenar⸗ 
ſitzungen wieder auf. Zunächſt wurden mehrere 
Vorlagen den zuſtändigen Ausſchüſſen zur ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßigen Behandlung überwieſen. 
Den Ausſchüſſen für Juſtizweſen und für Handel 
und Verkehr wurden überwieſen: Der Entwurf 
von Vorſchriften, betreffend die Vollziehung der 
Ausweiſung von Ausländern aus dem Reichs 
gebiet auf Grund der §§ 39, 284 und 362 des 
Strafgeſetzbuchs, und der Antrag auf Zuer⸗ 
kennung der im § 8 des Geſetzes, betreffend die 
Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutzgebiete vom 
15. März bezeichneten Rechte an die Kamerun 
Land- und Plantagengeſellſchaft. Der Antrag 
Bremens, betreffend den Verzicht der Bremer 
Bank auf die Befugniß zur Ausgabe von Bank⸗ 
noten, wurde den Ausſchüſſen für Handel und 
Verkehr übergeben. Von der Ueberſicht der Er- 
gebniſſe des Heeresergänzungsgeſchäfts im Jahre 
18888 nahm die Verſammlung Kenntniß. Den 
Auträgen Preußens bezw. Preußens und Ham⸗ 
burgs und Heſſens gemäß wurde genehmigt, daß 
die im 8 28 des Geſetzes gegen die gemeingefähr⸗ 
lichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom 
21, Oktober 1878 vorgeſehenen Anordnungen für 
Berlin und Fraukfurt am Main und Umgegend, 
für Hamburg-Altona und . ſowie für 
den Kreis Offenbach vom 1. Oktober d. Is. ab 
auf die Dauer eines weiteren Jahres getroffen 
werden. Dem Entwurf einer Verordnung über 
die Inkraftſetzung des Geſetzes betreffend die Un⸗ 
fall- und Krankenverſicherung der in land- und 
ſorſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Per⸗ 
ſonen für das Gebiet des Herzogthums Sachſen⸗ 
Meiningen wurde die Zuſtimmung ertheilt. Eud⸗ 
lich wurde über die Wiederbeſetzung erledigter 
Mitgliedſtellen bei mehreren Disziplinarkammern 
Beſchluß gefaßt. 
Soeben iſt eine neue anonyme Flug⸗ 
ſchriſft unter dem Titel „Kaiſer Wilhelm II. 
und der Reichskanzler“ erſchienen. In der⸗ 
ſelben wird der Gegenſatz von „Schwert und 
Feder“ mit beſonderer Schärfe betont und die 
Auwartſchaft des Grafen Herbert Bismarck auf 
die Nachfolge im Reichskanzleramt ſo offen und 
deutlich ausgeſprochen, wie es bisher noch nicht 
der Fall war. Es wird ausdrücklich betont, es 
gehöre durchaus nicht zu den unmöglichen Din⸗ 
gen, daß die Frage der Nachfolgeſchaft wenigſtens 
für eine gewiſſe Zeit nach ſeinem Ableben noch 
von dem Fürſten Bismarck ſelbſt im Einverſtänd⸗ 
niſſe mit dem Kaiſer gelöſt werde. Graf Her⸗ 
bert ſei von ſeinem Vater zu den inn hee 
Unterhandlungen benutzt und „für ſeine zuküuf⸗ 
tige Laufbahn vorbereitet” worden. Eine Reihe 
ſolcher Aufträge wird in heller Beleuchtung vor 
geführt: „In Petersburg war es, wo Graf Her⸗ 
bert Bismarck dem Prinzen und ſpäteren Kaiſer 
Wilhelm II. zuerſt näher trat.“ Jene Perſonen⸗ 
keuntniß und Routine, welche den Diplomaten 
mache, beſitze Graf Herbert „unfraglich“; er habe 
ſich von Jugend an gewöhnt, „nur des Reichs⸗ 
kanzlers Gedanken zu haben“ und ſei „ganz und 
gar an den rechten Platz gekommen“. Wortlich 
heißt es dann in der Broſchüre auf Seite 22: 
„Im Winter 1886-87 arbeitete Prinz 
Wilhelm im auswärtigen Amt. Wie man er⸗ 
zühlt, war daſelbſt Graf Herbert der eigentliche 
Lehrer des Prinzen. Daraus entwickelte ſich ein 
ſehr enges Verhältniß zwiſchen Beiden, das von 
Näherſtehenden als das einer intimen Freund 
ſchaft bezeichnet wurde. Der Lehrer nahm ſich 
ſeines Schülers in einer jo empreſſirten und ver- 
muthlich auch geschickten Weiſe an, daß der letztere 
ſowohl ein großes Wohlwollen, wie auch eine 
ausgezeichnete Hochſchätzung für die Eigenſchaften 
des jüngeren Bismarck an den Tag legte. Von 
Potsdam aus verſäumte der Prinz bei ſeinen 
häufigen, faſt täglichen Beſuchen in Berlin es 
ſelten, in der Wilhelmſtraße vorzufahren. Im 
auswärtigen Amte ſelber glaubte man ſchon da⸗ 
mals, das zwiſchen dem Prinzen Wilhelm und 
dem Grafen Bismarck beſtehende Verhältniß als 
bedeutungsvoll für die Zukunft des deutſchen 
Reiches anſehen zu müſſen. Man ſprach von 
dem Intereſſe, welches der Prinz dem Gedanken 
zuwendete, das Reichskanzleramt einſt vom Vater 
auf den Sohn übergehen zu ſehen. Er ſah in 
dieſem den natürlichen Erben des Fürſten Bis⸗ 
marck, da fein deutſcher Staatsmann jo voll und 
ganz in alle Geſchäfte des Reichskanzlers einge⸗ 
weiht, keiner über die letzten Abſichten deſſelben 
fo unterrichtet ſein könne, alſo auch keiner die 
Geſchäſte jo, im Sinne des Reichskanzler zu 
führen vermöge, als eben Graf H. Bismarck. 
An Deutlichkeit läßt alſo, wie ſchon er⸗ 
wähnt, die neue Flugſchrift nichts zu wünſchen 
übrig. ae 19 
— Die „Schleswig'ſchen Nachrichten“ theilen 
die Rede mit, welche ein däniſcher Politiker, Ju⸗ 
ſtizrath Boct, bei der Enthüllung des von Däne⸗ 
mark geſtifteten Oeverſee⸗Denkmals am 21. 
September vor einer Verſammlung von däniſchen, 
öſterreichiſchen und preu iſthen Offizieren und 
vor Angehörigen der deutſchen und däniſchen Na⸗ 
tionalität gehalten hat. Herr Bock ſagte, in di⸗ 
niſcher Sprache e 5 
Wir ſind heute hier zuſammengetreten, um 
dieſes Deukmal zu enthüllen, wozu 1 Grund⸗ 
win an dem 25. Jahrestage, dem 6. Februar 
d. J., gelegt iſt, und muß ich feſtſtellen, daß es 
nicht aufgeführt iſt zur Erinnerung an das Ge⸗ 
jecht an jenem 6 Februar, ſondern zur Erinne⸗ 
rung an Diejenigen, welche auf dieſem Schlacht⸗ 
ſelde gefallen find, welche hier kämpften und ihr 
Leben opferten, welchen wir nur für ihre Thaten 
danken können, wenn wir hier ein deutliches 
Zeichen aufſtellen * „dazu ſoll dieſes Denkmal 
geweiht ſein.“ f 
Den 6. Februar vor 25 Jahren wogte auf 
dieſem Felde ein heftiges Gefecht zwiſchen öſter⸗ 
reichiſchen und däuiſchen Soldaten; die öſterrei⸗ 
chiſche Brigade unter Feldmarſchall-Lieutenant 
von Gablenz hatte die Aufgabe, die zurückgehende 
Arvieregarde der däniſchen Armee anzugreifen, 
hier hatte das 1. und 11. Regiment Front ge. 
macht, um den Rückzug der däniſchen Armee zu 
decken, ein heſtiges Gefecht entſpann ſich, welches 
pen Angreifern wie den Vertheidigern die größte 
Ehre machte, jeder ſuchte den Platz, worauf er 
ſtaud, ſeſtzuhalten und nur ſo thener als mög⸗ 
lich zu verkauſen. — Der Eiuſatz war groß, weil 
es hier das Leben galt. 
Gerade auf dieſem Flecken wurden die hef⸗ 
tigen öſterreichiſchen Kavallerieangriffe mit gro— 
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ßem Heldenmuth auf die däniſchen Karrees unter— 
nommen, welche mit großem Heldenmuth und 
Kaltblütigkeit zurückgewieſen wurden, und wonach 
dieſes Schlachtfeld mit großen Maſſen von Todten 
und Verwundeten bedeckt war.“ 

Dann fuhr Herr Bock deutſch fort: 

„Zu Euch, Oeſterreichern, will ich ſagen: 
Nicht haben wir vergeſſen, wie Ihr Eure dänui⸗ 
ſchen Gefangenen aufnahmt. Ihr botet ihnen 
eine Gefangenſchaft, welche mehr einer Gaſt⸗ 
freundſchaft glich, welche ſpäter Veranlaſſung zu 
den wärmſten Ausſprüchen und freudigen Erin 
nerungen bei kameradſchaftlichen Zuſammenkünf— 
ten gegeben hat und von däniſchen Männern nie 
vergeſſen werden wird. 

Wenn Graf Attems bei der 25jährigen Ge- 
dächtnißfeier am 6. Februar d. J. beim Denk— 
mal auf dem Kirchhofe zu Schleswig ſagte, in— 
dem er die Dänische Fahne über das gemeinſchaft⸗ 
liche Grab ausbreitete: Laſſet allen Haß und 
Groll vergeſſen ſein und laſſet uns einander die 
Hand über dem Grabe der Todten reichen, — ſo 
ſteht hier unſere Antwort. 

Obgleich dieſes Denkmal in Folge deſſen, 
daß das dadurch berührte Treffen ſeiner Zeit nur 
zwiſchen einzelnen Abtheilungen der öſterreichi⸗ 
ſchen und däniſchen Armee ſtattfand, auch nur 
den Gefallenen dieſer Heere gewidmet iſt, ſo ſteht 
es doch auf preußiſchem Grunde, und ich darf 
wohl hoffen, daß die hier gegenwärtigen Reprä⸗ 
fentanten der preußiſchen Armee und Zivilbehör— 
den einen Dank für das außerordentliche Ent⸗ 
gegenkommen annehmen werden, welches die Re⸗ 
gierung bei der Erlaubniß zu der Errichtung die⸗ 
ſes Denkmals und dieſer Euthüllungsfeier gezeigt 
hat, und ſo glaube ich denn auch hoffen zu 
dürfen, daß preußiſche Soldaten allezeit dieſes 
Denkmal, „als für gefallene Kameraden errichtet“ 
betrachtet werden. 111218 

Indem ich nun dieſe Hülle fallen laſſe, 
übergebe ich dieſes Denkmal der Oeffentlichkeit 
und erbitte Frieden für daſſelbe für kommende 
Zeiten!“ a 1255 

Dieſe Rede, ſo ſchließt das zitirte Blatt, 
namentlich der auf Preußen bezügliche letzte Theil, 
iſt um ſo bemerkenswerther, als dieſelbe von 
einem Dänen in Gegenwart däniſcher Offiziere 
gehalten wurde, welche im Auftrage des Königs 
und der Regierung in offiziellſter Form der 
Denkmalsweihe beiwohnten. 

Man darf hinzuſetzen, daß jedes gute Wort, 
das aus däniſchem Munde kommt, in Deutſchland 
eine warme Stätte findet. 

— Die Nachricht der „Köln. Ztg.“, daß in 
Sachſen eine große Zahl von Beſchwerden 
über die zu niedrige Einſchätzung für die 
Einkommenſteuer eingelaufen ſeien, die auf ein 
ſozialdemokratiſches Wahlmanöver hinausliefen, 
erweiſt ſich als durchaus falſch. Es iſt 
kein einzige derartige Beſchwerde eingegangen. 

— Der Wahlausſchuß für die Präfektur des 
Seine⸗Departements hat, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, die bei den Deputirtenwahlen für Ge⸗ 
neral Boulanger abgegebenen 8367 Stimmen 
für ungültig erklärt und Joffrin der 5707 
Stimmen erhielt, als Abgeordneten für Mout⸗ 
martre proklamirt. Ebenſo wurden die von 
Rochefort im Wahlbezirke Belle pille enen 
3841 Stimmen für ungültig erklärt. Anderer⸗ 
ſeits hat die 929 kommiſſi a die Wahlen 
im Departement Morbihan die Wähl des „Drit- 
ten im Bunde“ Dillon proͤklamirt. Die letztere 
Kommiſſion wollte es offenbar der neuen De⸗ 
putirtenkammer ſelbſt überlaſſen, die Ungültigkeit 
der Wahl anszuſprechen, der ebenſo wie Bon- 
langer und Rochefort vom Senate als dem 
Staatsgerichtshofe in eonlumaciam verurtheilt 
worden iſt. Für das Vorgehen des Wahlaus⸗ 
ſchuſſes des Seine-Departements kann allerdings 
angeführt werden, daß bei der Anmeldung der 
Kandidaturen Boulangers und Rocheforts die 
Ausſtellung einer Empfangsbeſcheinigung ver⸗ 
weigert wurde, und zwar auch daun, als ein 
Gerichtsvollzieher dieſe Anmeldung vorzunehmen 
verſuchte. Hiernach wäre die Kandidatur Bon⸗ 
langers und Rocheforts in geſetzlicher Weiſe gar 
nicht vorhanden geweſen, ſo daß aus dieſem 
Grunde die für die Beiden abgegebenen Stim⸗ 
men nichtig waren. Die Entſcheidung des Wahl⸗ 
ausſchuſſes des Seine-Departements iſt inſoſern 
bedeutſam, als nunmehr keine Stichwahl in 
Montmartre ſtattzufinden braucht. Vielmehr hat 
Joffrin nach Abrechnung der für Boulanger ab- 
gegebenen ungültigen Stimmen mit 5707 Stim⸗ 
men die erforderliche Mehrheit erlangt, welche 
der Ziffer nach eine Stimme mehr als die 
Hälfte der abgegebenen erreichen, ſowie mindeſtens 
den vierten Theil der Zahl der eingeſchriebenen 
Wähler betragen muß. Die Baulangiſten wer⸗ 
den alſo, in der neuen Deputirtenkammer Leute 
1 Deroulede zu ihren Führern wählen 

n. 

— S. M. Kreuzer „Habicht“, Kommandant 
Korvettenkapitän Rittmeyer, iſt am 25. Septem⸗ 
ber in San Paolo de Loanda angekommen und 
beabſichtigt am 10. Oktober wieder in See zu 
gehen. — S. M. Schiffsjungenſchulſchiff „Ariadne“, 
Kommandant Kapitän zur See Klauſen v. Fink, 
iſt am 26. September in St. Vincent angekom— 
men und beabſichtigt am 3. Oktober wieder in 
See zu gehen. : 

Kiel, 26. September. S. M. Torpedoſchul⸗ 
ſchiff „Blücher“ und Torpedoboot „8 33“ ſind 
von Neufahrwaſſer nach Kiel in See gegangen. 
— S. M. Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt geſtern 
von hier nach dem Mittelmeer abgedampft. — 
S. M. Transportdampfer „Eider“ traf von Wil⸗ 
1 hier ein. — S. M. Avbiſo „Greif“, 
von Wilhelmshafen hier eingetroffen, wird am 
30. September außer Dienſt geſtellt. Das Schiff 
befuhr während des Sommers die Nordſee⸗ 
gewäſſer zum Schutze der Fiſcherei, auch beglei⸗ 
tete es die Nacht „Hohenzollern“ als Poſtaviſo 
nach Norwegen. — S. M. Vermeſſungsfahrzeug 
„Pommerania“ lief, von Eckernförde kommend, 
hier ein; am 12. Oktober wird dieſes Fahrzeug 
außer Dienſt geſtellt. — Briefſendungen für den 
auf der Heimreiſe begriffenen Aviso „Pfeil“, 
Kommandant Korvettenkapitän Dräger, ſind bis 
auf Weiteres nach Port Said zu richten. — Be⸗ 
fördert find mittels Kabinetsordre Kapitänlieute⸗ 
nant Wachenhuſen zum Korvettenkapitän, Lieute⸗ 
nant zur See Mundt zum Kapitänlieutenant 
und Seekadet Hartog zum Unter Lieutenant 
zur See. 

Erfurt, 20. September. Der Senior des 
evangeliſchen Miniſteriums in Erfurt, Paſtor 
Dr. Bärwinkel, der wegen ſeines euergiſchen 
Auftretens gegenüber den ultramontanen An⸗ 
maßungen von je her die Zielſcheibe der Angriffe 


S., 10. und 11. Armeekorps. 
höfen entwickelte ſich ein buntes militäriſches 
Bild, da unter den Reſerviſten die verſchiedenſten 


Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiß- 
wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 
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von Seiten der Wee geweſen iſt, hatte 
neulich in der „Germania“ einen ſo ſchmählichen 
Angriff zu erleiden, daß der Rückſchlag dagegen 
nicht ausbleiben konnte. Sämmtliche Geiſtliche, 
Kirchenälteſten und Kirchengemeinderäthe des hie⸗ 
ſigen Kreiſes haben dem Augegriffenen ihre dauk⸗ 
bare Anerkennung für ſeine unermüdliche Wirk 
ſamkeit durch eine in den wärmſten Ausdrücken 
abgefaßte Adreſſe bekundet. 

Aus Mecklenburg, 25. September. Die 
„Magd. Ztg.“ ſchreibt: Sicherem Vernehmen 
nach beabſichtigen die mecklenburgiſchen Stände 
auf dem diesjährigen Landtage unter Hinweis 
auf ein älteres Geſetz bei dem Großherzog 
dahin vorſtellig zu werden, daß bei der fort 
dauernden Abweſenheit des Großherzogs — be— 
kanntlich weilt derſelbe während der größten 
Zeit des Jahres in Cannes — der Erbgroß 
herzog unter Aufſicht einer vom Großherzog 
und den Ständen gemeinſam zu ernennenden 
Vormundſchaft in Mecklenburg, beziehungsweiſe 
Deutſchland erzogen wird. 

Mainz, 25. September. Die Firma Koch 
und Heiſter dahier wird jetzt regelmäßig Ochſen 
aus dem Nordweſten der Vereinigten Staaten in 
kurzen Zeitabſchnitten einführen. Von der erſten 
Sendung von 137 Stück wurden 66 für Frank⸗ 
furt, die übrigen für Mainz, Darmſtadt, Köln 
u. ſ. w. beſtimmt; eine zweite Sendung von 
300 Stück ſchwimmt ſchon wieder. Die ge⸗ 
nannte Groß⸗Viehhandlung, welche auch in den 
nächſten Monaten 4000 —5000 Ochſen für die 
hieſige Reichs⸗Konſervenfabrik zu liefern hat, 
hat nun große und leiſtungsfähige Schiffe ge⸗ 
miethet, welche 500 Stück aufnehmen können. 
Die Thiere werden von Chicago nach Newyork 
mit der Eiſenbahn, von Newyork nach Hamburg 
zu Schiff befördert. Die Ein⸗ und Ausladung 
zwiſchen Land und Schiff geſchieht mittelſt Krahn⸗ 
Hebevorrichtungen, ſo daß jedes einzelne Thier 
mit untergezogenen Bauchgurten vom Land auf⸗ 
genommen und im unteren Schiffsraum abgeſetzt 
wird, bezw. umgekehrt. Im Schiff ſtehen je vier 
Ochſen in einer Koje und ſie werden durch er— 
fahrene Wärter mit demſelben Waſſer und Futter 
wie in ihrer Heimath verſorgt. Die Koſten für 
Fracht und Futter, ſowie zuzüglich 30 Mark 
Eingangszoll ſtellen ſich auf etwa 100 Mark 
per Ochſen, gegen 90 Mark bei Einfuhr aus 
Südfrankreich oder Italien. 

Aus Elſaßz Lothringen, Ende September. 
In den letzten Wochen ſind die elſaß⸗lothringi⸗ 
ſchen Reſerviſten in ihre Heimath zurückgekehrt. 
Bekanntlich werden die Rekruten aus dem Reichs⸗ 
land jetzt noch in preußiſche Armeekorps einge⸗ 
ſtellt, namentlich in das Gardekorps, das 4., 7., 
Auf den Bahn⸗ 
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Handelsakademiker Camillo Defranceschi ver⸗ denn der ſogenannte Simultangebrauch von 
haftet. Die Morgenblätter erklären, daß die Kirchen finde vielerorts ſtatt. Der Stadtrath 
Nachricht von dieſem Ergebniſſe der polizeilichen habe viele Jahre lang unter Zuſtimmung des 
Recherchen von der Bevölkerung mit Befriedi- Regierungsraths die Kirche den ſchottiſchen 
gung aufgenommen wurde.“ Presbyterianern überlaſſen. Es ſei nicht anzu⸗ 

Peſt, 25. September. Die offiziöſe „Peſter nehmen, daß der Negierungsrath dies geduldet 

Korreſpondenz“ veröffentlicht gelegentlich der hätte, wenn 85 eine Verletzung der Zweckbeſtim⸗ 
ſtattgefundenen Mandver folgende Bemerkungen mung der Kirche. geweſen wäre und er das 
über das Mannlichergewehr und die In⸗ Recht und die Pflicht gehabt hätte, dagegen ein⸗ 
tendanturen. Obwohl die Patronenhülſen — zuſchreiten 
heißt es — faſt durchwegs ſchon das zweite, oft Bern, 27. September. (B. T.) Die 
auch das dritte Mal benutzt wurden die Friſt für die Einreichung des Begehrens einer 
Mannſchaft iſt verpflichtet, mindeſtens 8) Pro- Volksabſtimmung über das Bundesgeſetz 
zent der ausgeſchoſſenen Hilfen wieder aufzu- betreffend die Ernennung eines Bundesanwalts 
leſen hat der Auswerfer immer pünktlich iſt heute abgelaufen. Statt der erforderlichen 
funktionirt. Verſager waren dennoch häufiger zu 30,000 ſind blos 26,000 Unterſchriften 
beobachten, aber jedesmal war der Fehler beim in der Bundeskanzlei eingereicht worden. 
Manne zu ſuchen, der den Geradverſchluß nicht Somit wird die Volksabſtimmung nicht ſtatt 
vollſtändig zurückgeſchoben hatte, ſo daß der finden. 
Zünder nicht voll getroffen werden konnte. Die 
neue Waffe wird aber unſtreitig mehr denn je 
eine ſtrenge Feuerdisziplin, eine hinhaltende 
Taktik, eine überaus vorſichtige Gefechtsführung 
nothwendig machen. Bequem kann der Mann 
in 10 Minuten ſeine 100 Patronen verſchießen 
und in weiteren 30 Minuten vorausgeſetzt, 
daß er die Munitionsreſerve ſofort bei der Hand 
hat — ſind die in der Gefechtslinie befindlichen 
Bataillone, wenn ſie mit der Munition nicht 
haushalten, wehrlos. Der Geſundheitszuſtand 
der Truppen war bei allen Manövern ein 
überaus günſtiger, die Zahl der Maroden, trotz 
der faſt immer ſehr ſchlechten Witterung, eine 
verhältnißmäßig ſehr geringe. Ueberaus groß 
war die Arbeit und die Aufgabe, welche die In⸗ 
tendanturen zu bewältigen hatten. Einzelne 
Truppentheile haben namentlich in Böhmen am 
zweiten Manövertage erſt ſehr ſpät Abends ab⸗ 
kochen können und die Vorpoſten haben ihre Me⸗ 
nage oft erſt ſpät in der Nacht erhalten. Ta⸗ 
dellos funktionirte der große Apparat der Ver⸗ 
proviantirung beim 4. Korps. Hier war trotz 
der faſt grundloſen Feldwege für die rechtzeitige 
Zufuhr von Prooiant und Fourage in ſehr prak⸗ 
tiſcher Weiſe vorgeſorgt. Die früher inſtallirten 
Verpflegungsdepots lieferten jeden Tag raſch die 
Vorräthe, und zwar den jeweilig zunächſt befind⸗ 
lichen Truppenabtheilungen. 

Die Monorer Fahnen ⸗ Angelegenheit 
wird noch immer von allen Partei-Organen leb⸗ 
haft beſprochen; es heißt allgemein, es handle 
ſich in der Autwort des Königs um eine ganz 
ſpontane Willens⸗ und Meinungs⸗Aeußerung des 
Königs ſelber. Man glaubte anfangs, daß man 
es mit einer einfachen Gaſſenbüberei zu thun 
habe, aber der Umſtand, daß der König ſeine 
Entrüſtung in ſcharfen Worten kund gab, er⸗ 
weiterte die Meinung, daß der König in Bezug 
auf die Beleidigung der Farben des öſterrei⸗ 
chiſchen Kaiſerhauſes Einzelnheiten erfahren habe, 
welche der Oeffentlichkeit vorenthalten blieben. 
Das ungariſche Parlament wird ſich mit dieſer 
Fahnenangelegenheit beſchäftigen; gewiß werden 
alle Parteien für die Rüge des Königs eintreten; 
aber es iſt nicht unmöglich, daß die Ultras der 
äußerſten Linken die Gelegenheit benutzen wer⸗ 
den, um über die militäriſchen Angelegenheiten 
bezüglich der ungariſchen Wünſche eine erbitterte 
Diskuſſion hervorzurufen. Es liegt auf der 
Hand, daß eine ſolche Diskuſſion das nicht ohne 
Mühe hergeſtellte gute Einvernehmen zwiſchen 
den Spitzen der gemeinſamen Armee und der 
Bevölkerung von Neuem trüben würde. Die 
liberale Partei kann nichts anderes thun, als den 
Redeſtvem der Ultras über ſich ergehen zu laſſen, 
aber zugleich die Fahnenfrage, welche immer⸗ 
während wieder auftaucht, aus der Welt zu 
ſchaffen, indem es die Fahnenfrage in allen ein⸗ 
zelnen Fällen regelt und jede willkürliche Deu⸗ 
tung unmöglich macht. ; 


Schweiz. 

Bern, 25. September. In der Maria 
hilfer Frage iſt, wie telegraphiſch gemeldet, ein 
Beſchluß des Luzerner großen Rathes erfolgt, 
das Verbot der Mitbenutzung der Mariahilf⸗ 
kirche durch die Altkatholiken aufrechtzuerhalten 
und die ganze Angelegenheit zur Volksabſtimmung 
zu bringen. Es iſt unter dieſen Umſtänden von 
Belang, ſich den Verlauf des Streitfalles noch 
einmal zu vergegenwärtigen: 

Am 10. Januar wies der Regierungsrath 
den Stadtrath von Luzern an, nicht zu dulden, 
daß ohne beſondere regierungsräthliche Bewilli⸗ 
gung ein altkatholiſcher oder ein anderer vom 
Biſchof von Baſel nicht zugelaſſener Geiſtlicher 
in der Mariahilfkirche geiſtliche Verrichtungen 
ausübe. Gegen dieſen Entſcheid führte der Stadt⸗ 
rath und die altkatholiſche Genoſſenſchaft beim 
Bundesrathe, erſterer auch beim Bundesgericht, 
Beſchwerde. Der Bundesrath erklärte ſich zu⸗ 
ſtändig für die Prüfung, ob das angefochtene Er⸗ 
kenntniß gegen bundesmäßige Grundſätze verſtoße. 
Er verneinte dies und wies die Beſchwerde ab. 
Das Bundesgericht wies den Stadtrath au den 
großen Rath. Mittlerweile hatten der Stadtrath 
und die altkatholiſche Genoſſenſchaft gegen den 
Bundesrathsbeſchluß an die Bundesverſammlung 
appellirt. Der Nationalrath, welcher ſich zuerſt 
mit der Beſchwerde zu befaſſen hatte, beſchloß 
am 15. Juni, ſeine Entſcheidung zu verſchieben, 
bis das Bundesgericht die bei ihm auhängige 
Beſchwerde erledigt haben werde. Somit hatte 
zunächſt der große Rath zu erkennen. Er kam 
zu dem gemeldeten Beſchluſſe mit 81 gegen 18 
Stimmen. Seitens der Minderheit war folgendes 
geltend gemacht worden: Kraft ſeines Oberauf⸗ 
ſichtsrechtes ſei ewiß der Regierungsrath dann 
einzuſchreiten befugt, wenn eine Gemeinde die 
verfaſſungsmäßigen Schranken überſchreite. Daß 
der Stadtrath, indem er die unbeſtritten im 
ſtädtiſchen Eigenthum und unter ſtädtiſcher Ver⸗ 
waltung ſtehende Mariahilfkirche den Altkatho⸗ 
liken zur Mitbenutzung zu überlaſſen beſchloß, 
eine Verfaſſungs⸗ oder Geſetzesbeſtimmung ver⸗ 
letzt habe, ſei aber nicht dargethan. Der Re⸗ 
gierungsrath ſage allerdings, daß er als Ober⸗ 
behörde das Recht habe, die Verfügung einer 
Unterbehörde über eine Kirche aufzuheben, wenn 
die Verfügung mit der Zweckbeſtimmung der be 
treffenden Kirche im Widerſpruch ſtehe. Allein 
eine ſolche allgemeine Theorie ſei doch mangels 
poſitiver Beſtimmungen nicht geeignet, einen 
Eingriff in die an und für ſich ausdrücklich ge⸗ 
währleiſteten Grundſätze der Eigenthumsfreiheit 
und des Gemeinde- Selbſtverwaltungsrechts zu 
rechtfertigen. Um ſo weniger, als keineswegs . 
erwieſen jet, daß die Ueberlaſſung einer Kirche tugueſa iſt kürzlich zwiſchen der Hauptſtadt und 
ſogar an andere Bekenntniſſe mit der Zweck- den portugieſiſchen Kolonien in Oft und Weſt⸗ 
beſtimmung derſelben im Widerſpruch ſtehe; afrika eröffnet worden. 


Belgien. 

Brüſſel, 26. September. Die Brüſſeler 
Nachricht, nach welcher die auf Beſeitigung des 
Sklavenhandels abzielende Konferenz auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt wäre, darf nur unter Vor 
behalt aufgenommen werden. Thatſache iſt, daß 
die Unterhandlungen zwiſchen Brüſſel und den 
verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädten vor eini⸗ 
gen Tagen noch mit Lebhaftigkeit geführt wur⸗ 
den; es iſt aber noch nicht gelungen, das Pro⸗ 
gramm feſtzuſtellen. Man glaubt, daß hinſicht⸗ 
lich dieſer Feſtſtellung die Initivative mehr von 
London ausgehen müßte; iſt es doch England, 
welches zuerſt den Gedanken hegte, die Konferenz 
einzuberufen. 


Italien. 

Aus Rom, 23. September, wird dem „Hamb. 
Korr.“ anläßlich des bevorſtehenden Beſuchs des 
Kaiſers Wilhelm berichtet: 155 

Die auf Befehl des Königs im Landſchloſſe 
von Monza angeordneten Arbeiten zur würdigen 
Ausſtattung der Gemächer, welche Kaiſer Wilhelm 
und deſſen Gemahlin bewohnen werden, ſind 
nahezu vollendet. Die Fenſter dieſer Gemächer 
gewähren die Ausſicht nach dem Garten und dem 
Parke der Villa. Der Herzog Visconti di 
Modrone hofft, daß die hohen Herrſchaſten auch 
ſeine prächtige, am Comer See gelegene Villa 
dell' Olmo in Cernobbio beſuchen werden. Er 
hat dieſelbe ganz neu möbliren und herrichten 
und eine Brücke bauen laſſen, welche die vor der 
Beſitzung ſich hinziehende Landſtraße in unmittel⸗ 
bare Verbindung mit dem Comer See bringt. 
Der reiche lombardiſche Patrizier ſoll einige 
Hunderttauſend Lire zur Verſchönerung ſeines 
Landſitzes verwendet haben. 

Rom, 24. September. Es iſt ſicher nicht 
ohne politiſches Intereſſe, die Gründe kennen zu 
lernen, welche Herrn Paronelli bewogen haben, 
ſeine Stelle als Pariſer Korreſpondent des „Se⸗ 
eols“ niederzulegen. Sie verbreiten ein helles 
Licht über die wahren Geſinnungen der Fran: 
zoſen gegen Italien und die Hartnäckigkeit, 
womit der „Secolo“ und deſſeu wenige politiſchen 
Freunde abſichtlich die harmloſen Italiener über 
Frankreich täuſchen. 

Der „Secolo“ kann nachgerade als Organ 
der franzöſiſchen Politik betrachtet werden und 
wird auch allgemein als ſolches angeſehen. Die 
franzöſiſchen Intereſſen liegen ihm weit mehr 
am Herzen als die italieniſchen. In allen ſchwe⸗ 
benden Fragen zwiſchen beiden Ländern nimmt 
er fortwährend für die franzöſiſche Regierung 
Partei und vertheidigt ſie; er verſichert, Italien 
wolle Frankreich angreifen, und nennt Crispi den 
Agent provocateur Bismarck's. (2) Nicht zu⸗ 
frieden damit, alle Handlungen, ja Abſichten 
Crispi's den Franzoſen zu denunziren, denunzirt 
er ihnen auch jene Nizzarden, die verdächtig ſind, 
die Wiedervereinigung Nizzas mit Italien anzu⸗ 
ſtreben. Die geſammte öffentliche Meinung Ita⸗ 
liens empörte ſich, als vor wenigen Wochen der 
„Secolo“ die Zeitung „Il Penſiero di Nizza“ 
wegen Hochverraths denunzirte, weil ſie eine 
Notiz über die Vermehrung der franzöſiſchen 
Alpenkompagnien veröffentlicht hatte. Paronelli 
hatte daher gut aus Paris ſchreiben, die Wahr⸗ 
heit ſei wohl verſchieden von dem, was in den 
Spalten des „Secolo“ dafür ausgegeben wurde: 
ſeine Privatbriefe blieben unbeantwortet, und die 
Korreſpondenzen, in denen auch nur ein Körnchen 
vom wahren Sachverhalt enthalten war, blieben 
ungedruckt. 725 

Den Austritt Paronelli 8 aus dem „Secolo“ 
und ſeine Begründung verſetzen dem ohnehin 
ſchon ſchwaukenden Gebäude der Franzoſen 
ſchwärmerei in der Lombardei einen neuen Stoß. 
Wirklich, in Italien macht Niemand wirkſamer 
Propaganda für den Dreibund als die Franzoſen 
und ihre Freunde. Die letzte Wallfahrt der ita⸗ 
lieniſchen Sozialiſten und Republilauer nach Nizza, 
Toulon, Marſeille und Paris hat einen Erfolg 
gehabt: ſie hat den leichtgläubigen Leuten, die an 
den Patriotismus der Rothen glaubten, die Augen 
geöffnet und diejenigen zum Dreibund bekehrt, 
die ihn früher bekämpften. Es genügt der Hin⸗ 
weis auf den „Corriere della Sera“, der in Mai⸗ 
land erſcheint, der Stadt, wo der Dreibund che- 
dem nicht einmal unter den Konſervativen An⸗ 
hänger zählte. 


Spanien und Portugal. 

Liſſ ibo, 20. September. Man ſchreibt 
der „Polit. Korr.“? König Dom Luiz wird 
durch Krankheit noch immer in Cintra zurückge⸗ 
halten. Seit drei Wochen iſt er außer Stande, 
die laufenden Geſchäfte vollſtändig zu erledigen. 
Trotzdem hat er vorgeſtern mit mehreren Mini- 
ſtern berathen und eine Anzahl dringender Er- 
laſſe unterzeichnen können. Die Krankheit des 
Königs iſt keineswegs gefährlich, aber ſie hindert 
ihn am Gehen und hält ihn ans Bett gefeſſelt. 
Kronprinz Dom Carlos iſt am 17. d. von ſei⸗ 
ner Reiſe nach Frankreich und Italien in Cintra 
eingetroffen. 

Am 1. September ſtarb im Alter von mehr 
als SO Jahren der ehemalige Führer der Cabra⸗ 
liſten, Marquis de Thomar, welcher zwei Mal 
durch blutige Revolutionen von der Höhe der 
Macht geſtürzt worden war. Seit dem Jahre 
1851 hat ſich der Marquis de Thomar von je⸗ 
der Theilnahme an der Parteipolitik feinen 
ten, wohl aber in en Weiſe diploma⸗ 
tiſche Aufträge in Rio de Janeiro und beim Va⸗ 
tikan ausgeführt. 

Eine neue Dampferlinie Mala Real Por⸗ 


Uniformen der Armee vertreten waren. Ich habe 
zahlreiche Reſerviſten darüber befragt, wie es 
ihnen in der deutſchen Armee gefallen habe. Sie 
waren ausnahmslos des Lobes voll, nur ein ein⸗ 
ziger Punkt fand ihren Beifall nicht, das iſt das 
Kommißbrod. Hier zu Lande iſt man eben 
von Jugend auf ausſchließlich an Weizenbrod ge⸗ 
wöhnt. Ein recht günſtiges Licht auf die mili⸗ 
täriſche Tüchtigkeit der Elſaß⸗Lothringer wirft 
der Umſtand, daß die große Mehrzahl derſelben 
ſchon nach zweijähriger Dienſtzeit mit ſogenanntem 
Königsurlaub entlaſſen wird, was bekanntlich nur 
denjenigen Soldaten zu Theil wird, die ſich durch 
dienſtliche Leiſtungen und gute Führung ausge⸗ 
zeichnet haben. Seit den letzten Jahren hat 
endlich auch die Zahl der Elſaß Lothringer, welche 
die Unteroffizierslaufbahn verfolgen, erheblich zu⸗ 
genommen, namentlich ſeitdem die Unteroffiziers- 
vorſchule in Neubreiſach eröffnet iſt. Auch 
die Zahl derjenigen Einheimiſchen, welche als 
aktive Offiziere in die deutſche Armee treten, iſt 
im Wachſen begriffen, wenngleich es damit lang⸗ 
ſam vorwärts geht. Im Allgemeinen kann man 
beſtimmt behaupten, daß die deutſchen militäri⸗ 
ſchen Juſtitutionen in der reichsländiſchen Be⸗ 
völkerung bereits feſte Wurzeln geſchlagen haben. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 27. September. (B. T.) Heute 
wurden im Wiener Landesgericht zwei Feuille⸗ 
tons aus dem „Berliner Tageblatt“ („Zeitgeiſt“) 
vollinhaltlich verleſen. Der bekannte feuilleto⸗ 
niſtiſche Schriftſteller Edmund Wengraf hatte 
unlängſt im Wiener Arbeiter Bildungsverein 
zwei ſeiner im „Zeitgeiſt“ (Montagsblatt des 
„Berliner Tageblatts“) erſchienenen Feuilletons, 
betitelt „Schülden“ und „Die Unzufriedenen“ 
vorgeleſen, was die Polizei wegen des angeblichen 
politiſch⸗ſozialen Inhalts derſelben beanſtandet 
hatte. Darüber kam es en vor dem Landes⸗ 
gericht zur Appelloerhandlung, welche den durch⸗ 
aus nichtpolitiſchen Inhalt beider Feuilletons 
anerkannte und den Angeklagten freiſprach. 

Wien, 27. September. Aus Trieſt wird 
telegraphirt: - 

„Die amtlichen Nachrichten über die 
Entdeckung und Verhaftung von vier im jugend- 
lichen Alter ſtehenden . Jet welche der Ur⸗ 
heberſchaft der in letzter Zeit ſtets bei feierlichen 
Gelegenheiten herbeigeführten Petarden Explo⸗ 
ſionen bezichtigt erſcheinen, haben in der Stadt, 
welche durch dieſe wiederholten, ſtets verborgen 
gebliebenen verbrecheriſchen Bubenſtücke in ſteter 
Aufregung erhalten war, allgemeines Aufſehen 
erregt. Nebſt anderen Verbrechen wurden am 
Vorabend der Enthüllung des Trieſter Dedi⸗ 
kationsdenkmals, am Vorabend des Stapellaufs 
des Rammkreuzers „Franz Joſef“, ſchließlich vor 
dem Hauſe des geweſenen italieniſchen General⸗ 
kouſuls Durando Petarden zum Platzen gebracht. 
Am 24. d. wurde in der Wohnung des in der 
Buchdruckerei Caprin beſchäftigten 19jährigen 
Schriftſetzers Domenico Sacco aus Neapel eine 
Hausdurchſuchung vorgenommen und der Schrift⸗ 
ſetzer verhaftet. Daraufhin wurde der 20jährige 
Handelsakademiker Uttilio Clementini und der 
1g9jährige beſchäftigungsloſe Kommis Franz Joppi 
aus Üdine ſeſtgenommen. Im Laufe des geſtri⸗ 
gen Tages wurde der 20jährige Realſchüler 
Alſieri Rascovich, Sohn des radikalen Gemeinde⸗ 
raths gleichen Namens, nach vorangegangener 
Hausſuchung verhaftet. Alle vier Inhaftirten 
wurden dem Gerichte überſtellt.“ 

Weiters wird aus Trieſt gemeldet: „Den 
ununterbrochenen eifrigen Recherchen der Polizei 
iſt es auch gelungen, das geſammte Beweis⸗ 
material gegen die Verhafteten in die Verse zu 
bekommen Nebſt den genannten vier Perſonen 
wurde als Mitſchuldiger über Requiſition der 
hieſigen Polizeibehörde von der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft Mitterburg auch der abſolvirte 


Großbritannien und Irland. 
London, 27. September. (B. T.) 


Streik nicht betheiligen, verhaftet worden. 


* 

32 Ruß land. 

. Heifingford, 27. September. Heute iſt 
. die von der St. Petersburg Helſingforſer Eiſen⸗ 


bahn ſich abzweigende, 274 Kilometer 


* öffnet worden. 
Bulgarien. 

Aus Sofia vom 23. September wird ge- 
meldet: In letzter Stunde haben ſich der Reali⸗ 
firung des mit dem durch Herrn Cleargue reprä⸗ 
ſentirten engliſch amerikaniſchen Finanzkon 
ſortium abgeſchloſſenen Aulehens Schwierig⸗ 


1 
1 keiten entgegengeſtellt, die zu beheben bis jetzt 
N noch nicht gelungen iſt. Der Zuſtaud der bul- 
* gariſchen Finanzen iſt indeſſen ein derartiger, daß 
. die Regierung ruhig zuwarten kann, denn die 
Nr Staatseinkünfte reichen wicht nur zur Beſtreitung 
3 der ordentlichen und regelmäßigen Ausgaben voll⸗ 


ſtändig aus, ſondern werden auch, dank der vor: 
züglichen Ernte, den höheren Preiſen der Zerealien 
und der nach Ausbau der Eiſenbahnlinie Imboli⸗ 
Burgas zu gewärtigenden billigeren Fracht, einen 


. ; ſehr erheblichen Ueberſchuß über das Präliminare 
1. g ergeben, der für außerordentliche Ausgaben, wie 
HE jie dieſes Jahr namentlich durch die Nothwendig⸗ 
| 13 feit der Anſchaffung von Waffen⸗ und Munitions⸗ 
* Vorräthen verursacht werden, wird verwendet 
. 3 werden können. Welchen Einfluß der Ausfall der 
Bi Ernte auf die Finanzen Bulgariens beſitzt, geht 
3 daraus hervor, daß der Ertrag der Zehentſteuer 
ser. von den Bodenprodukten, die im Budget mit 20 
1 Millionen vei, d. i. ungefähr dem Dritttheil 
4 ſämmtlicher Staatseinnahmen, eingeſtellt iſt, nach 
* Schätzungen von kompetenter Seite ſich dieſes 
IE Jahr auf circa 35 Millionen Lei belaufen und 
. ſohin einen Ueberſchuß von 15 Millionen Lei 
ie ergeben dürfte. Allerdings nimmt die Ver⸗ 


werthung und Flüſſigmachung des Zehents einen 
längeren Zeitraum in Anſpruch. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 28. September. Beim Eintritt in 
das Bahnhofs Wartezimmer zweiter Klaſſe wird, 
wie wir hören, jeder Beſucher durch die Kellner 
ſofort befragt, was er wünſche, ob Bier, Kaffee zc. 
Es iſt dies unter dem zeitigen Pächter eine 
Neuerung, die dem reiſenden Publikum oft un 
bequem iſt. Das Wartezimmer ſoll doch nicht 
lediglich Reſtaurationszwecken dienen. Wir hörten, 
daß ſich ein Landmann ſehr energiſch derartige 
Anfragen des Kellners verbat und dürfte Ab⸗ 
ſtellung dieſer Anempfehlungen durchaus am 
Platze ſein. 
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3 theilung vom Manöver hier wieder ein. 
3 — Wie wir ſchon in der letzten Nummer 
ktklurz erwähnt, hatte ſich die Strafklammer 3 des 
5 hieſigen Landgerichts wit einer größeren Diebes⸗ 


* und Hehlerbande zu beſchäftigen, nicht 
= weniger als 11 Angeklagte nahmen auf der Au; 
„ klagebank Platz; 10 davon wurden aus der Un⸗ 
} terſuchungshaft vorgeführt und zwar der Arbeiter 
5 Guſt. Rosbeck, der Maurer Wilh. Marten, die 
9 Arbeiter Rich. Krauſe, Peter Schreiber, Friedr. 
12 Völtz und Karl Weidemann, die ſeparirte Wil⸗ 
helmine Stöhr, der Arbeiter Joh. Poſchetzky, die 
Schankwirthin Emilie Ratow und die verehelichte 

Br Wilhelmine Wagemann, geb. Schütt. Rosbeck 
iſt erſt 24 Jahre alt, hat aber bereits 8 Vor⸗ 
ſtrafen wegen Vergehen wider das Eigenthum er⸗ 
litten, derſelbe iſt ein Gelegenheitsdieb und ſtahl, 
was ihm unter die Finger kam; unterſtützt wurde 
er dabei mehrfach von Martin, und in der Frau 
Stöhr, welche mit Weidemann im Konkubinat 
lebte, fanden ſie eine bereitwillige Abnehmerin 
für das geſtohlene Gut. Weidemann war in 
einem Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft in der Schul⸗ 
zenſtraße beſchäftigt, woſelbſt ihn jedoch die zen 
ſchlecht beſoldete Stelle eines Hausdieners nicht 
befriedigte und er ſich u. zum stillen Ge⸗ 
33 ſellſchafter des Herrn ausbildete. Er entwendete 
5 aus dem Lager ſeines Chefs eine größere Anzahl 
Kindergarderobe und die verehl. Stöhr, ie Pojcheub 

= waren die Unterhändler zum Vertriebe der Anzüge. 
7228 Auch Schreiber und Völtz, welche bei der Firma 
2 Gatow u. Krüger beſchäftigt waren, zeigten ſich 
als ſehr unreelle Mitarbeiter für ihre Arbeit⸗ 
geber, ſie legten für eigene Rechnung einen Kaf⸗ 
ſeehandel an und derſelbe war für ſie ſehr ven- 
tabel, da ſie den koſtſpieligen Einkauf unterlie- 
ßen, ſondern den Kaffee von den Vorräthen ihrer 
g Arbeitgeber heimlich entnahmen. Auch ſie hätten 
RR das Geſchäft nicht lange Zeit betreiben können, 
5 wenn ihnen nicht bereitwillige Hehler zur Seite 
20 8 hätten, es waren dies die Frauen Ra⸗ 
ow, Stöhr und Wagemann. Die hieſige Poli⸗ 
ei hatte mit der Ermittelung dieſer Diebe und 
Feber viele Mühe, es war ihr zwar zweifellos, 
daß es ſich um eine größere Bande handelte, 
aber das Neſt derſelben aufzuſtöbern gelang ihr 
erſt nach längerer gel, aber endlich wurden ihre 
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Recherchen von Erfolg gekrönt: in der von Weide⸗ 
mann und Frau Stöhr in der Schützengarten⸗ 


ſtraße gemeinſam gemietheten Wohnung wurde 
das Diebeslager aufgefunden und ein Wagen voll 
geſtohlener Gegenſtände mit Beſchlag belegt. — 
Dem von der Staatsanwaltſchaft aufgebrachten 
umfangreichen Belaſtungsmaterial gegenüber wäre 
ein Leugnen zwecklos geweſen und jo geſtauden 
die Angeklagten zum größten Theil ihre Schuld 
we ein, die der Hehlerei angeklagten Frauen behaup⸗ 
Rn. teten nur, daß fie nicht gewußt hätten, daß die 
; von ihnen übernommenen Sachen aus Diebjtäh- 
ten herrühren, doch nur bei Krauſe und der 
Emma Stöhr konnte ſich der Gerichtshof von 
einer Schuld nicht überzeugen und ſprach dieſel⸗ 
ben frei, dagegen wurden die übrigen Angeklag⸗ 
ten verurtheilt. Rosbeck wurde wegen Dieb⸗ 
ſtahls in J Fällen zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, Marten wegen Diebſtahls in 2 Fällen 
zu 10 Monaten, Schreiber und Völtz wegen 
Diebſtahls zu je 10 Monaten Gefängniß, Weide⸗ 
mann wegen Diebſtahls und gewerbsmäßiger Heh⸗ 
lerei zu 2 Jahren Zuchthaus, Frau Stöhr wegen 
ewerbsmäßiger Hehlerei gleichfalls zu 2 vn 
Wins, roſchetzty wegen Hehlerei zu 3 Mo⸗ 
naten, Frau Rakow wegen Hehlerei in 10 Fällen 
in 6 Monaten und Frau Wagemann wegen Heh⸗ 
erei in 4 Fällen zu 4 Monaten Gefängniß. Bei 
Poſchetzty und der Wagemann wurden die Stra⸗ 
fen sn die Unterſuchungshaft für verbüßt er- 
tet, Weidemann und der Stöhr wurden 5 
dnate, den übrigen 4 Verurtheilten je 6 Mo⸗ 
nate Unterſuchungshaft angerechnet. 

Weiter wurde in der geſtrigen Sitzung der 
Strafkammer noch der Arbeiter Emil Neu⸗ 
mann aus Rollberg wegen Diebſtahls zu 1 Jahr 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt; derſelbe be⸗ 


Der 
Sozialiſtenführer Williams, welcher die Lei⸗ 
tung der ſtreikenden Wagenführer des ſtädtiſchen 
Abfuhramtes übernommen hatte, iſt wegen Ein⸗ 
ſchüchterung derjenigen Arbeiter, die ſich am 


lange 
Staatseiſenbahn bis zur Stadt Kuopio, unter 
dem 63. nördl. Breitengrade gelegen, feierlich er— 


ihre Produkte in einem eigenen Lokale hierſelbſt 
zu v r Me 
und Auguſtaſtraßen⸗Ecke bereits dazu eingerichtet 


fälſcht verzapft wird, werden den Gäſten auch noch 
volle / Liter für 15 Pfennige verabreicht wer⸗ 
den. Zum Oekonomen iſt Herr Murawski be⸗ 
ſtellt, der ſeiner Stellung jedenfalls Ehre be— 


kähnen in 


werden ſoll. N 
und Sortirung des Kornes wird das Getreide 
nach 8 Häfen, je nach Bedarf des 
ausländiſchen 


treibt das Diebesgeſchäft nach beſtimmter Regel, 
indem er ſich als Dienſtbote vermiethet, daun 
eine günſtige Gelegenheit zum Diebſtahl ab⸗ 


wartet, um ſich dann mit den geſtohlenen Gegen? 


ſtänden heimlich zu entfernen. : 
Auch eine weitere Angeklagte, die unverehe⸗ 


lichte Auguſte Weiſe iſt bei einem Alter von 


22 Jahren ebenfalls bereits vier Mal wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft. Sie iſt geſtändig, am 2. 
Auguſt dieſes Jahres einem Dienſtmädchen aus 
der verſchloſſenen Bodenkammer nach gewaltſamer 
Oeffnung ein Kleid und Lederpantoffeln geſtohlen 
zu haben. Für dieſen ſchweren Diebſtahl erhält 
ſie ein Jahr Gefängniß. 

— In der St. Johanniskirche wird einem 
Abkommen mit dem königl. Garniſon⸗Kommando 
gemäß der Vormittags⸗Gottesdienſt 
während des Winterhalbjahres — 1. Oktober 
bis 31. März — ſtatt um 10½ Uhr erſt um 
11 Uhr beginnen. 

— Von der deutſchen Geſellſchaft zur Ret— 
tung Schiffbrüchiger in Bremen, iſt eine An⸗ 
weiſung zur Handhabung von, Ret⸗ 
tungs apparaten bei Strandung von Schiffen 
und von dem deutſchen Samariter-Verein eine 
durch Zeichnung erläuterte Auweiſung zur Wieder: 
belebung Ertrunkener zuſammengeſtellt worden, 
welche auf Zink⸗ bezw. Blechtafeln übergedruckt 
ſind. Dieſe Tafeln werden an alle Rheder und 
Führer preußiſcher Schiffe unentgeltlich abgegeben, 
welche ſich in einer Empfangsbeſcheinigung zum 
Anheften der Tafeln auf ihren Schiffen verpflichten, 
und können bei den Seemannsämtern zu Stettin, 
Swinemünde, Anklam und Ueckermünde, ſowie 
dem hieſigen ſtädtiſchen Hafenamte in Empfang 
genommen werden. 25 

— Wir machen Schiffsführer und Maſchi⸗ 
niſten darauf aufmerkſam, daß die kaiſerliche 
Verordnung, betreffend die Prüfung der 
Maſchiniſten auf Seedampfſchiffen 
der deutſchen Handelsflotte, durch eine neuere Be⸗ 
kanntmachung eine Aenderung erfahren hat. 
8 2 Abſatz 1 und § 7 Abſatz 1 find dahin ab⸗ 
geändert: Ein Befähigungszeugniß für Maſchi⸗ 
niſten dritter Klaſſe berechtigt zur Leitung der 
Maſchinen von Schleppdampfſchiffen, Fiſcherei⸗ 
dampfſchiffen und von ſolchen Seedampſſchiſſen, 
deren Fahrten ſich nicht über fünfzig Seemeilen 
von der deutſchen, niederländiſchen oder belgiſchen 
Küfte erſtrecken. Schleppdampfſchiffe und ſolche 
Seedampfſchiffe, deren Fahrten ſich nicht über 
ünfzig Seemei en von der deutſchen, nieder⸗ 
ländiſchen oder belgiſchen Küſte erſtrecken, müſſen 
mindeſtens einen Maſchiniſten dritter Klaſſe, 
Fiſchereidampſſchiffe, welche dieſe Grenze über⸗ 
ſchreiten, müſſen mindeſteus zwei Maſchiniſten 
dritter Klaſſe an Bord haben. 

— (Berjonat Chronik.) Dem Landraths— 
amtsverwalter, Regierungs-Aſſeſſor von Somnitz 
zu Anklam iſt die komiſſariſche Verwaltung der 
Geſchäfte der Lokal-Domänen Verwaltung im 
ehemaligen Amte Auklam übertragen worden. 
Die Verwaltung der königlichen Oberförſterei 
Mützelburg iſt vom 1. Oktober 1889 ab dem 
Oberförſter Duesberg übertragen. — Die Ueber⸗ 
tragung der Oberförſterſtelle zu Mützelburg an 
den Oberförſter Hauſendorf iſt aufgehoben. — 
Der Premier Lieutenant der Landwehr ⸗Jufanterie 
Wilhelm Ferdinand Fiſcher iſt bei der königlichen 
Polizei Direktion hierſelbſt als Polizei Kom- 
miſſarius angeſtellt worden. — Der frühere 
Sergeant im 8. weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 57 Otto Erich Gerhardt iſt bei der könig⸗ 
lichen Polizei-Divektion zu Stettin als Bote an⸗ 
eſtellt worden. Der Schifferaltermann 

ödow hierſelbſt iſt auf ſeinen Antrag von dem 
Amte als 1. Beiſitzer und ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender der hieſigen Muſterungsbehörde ent 
bunden und ſtatt ſeiner mit Genehmigung des 
Herrn Handelsminiſters der Schiffsführer Scharlau 
hierſelbſt zum 1. Beiſitzer und ſtellvertretenden 
Vorſitzenden jener Behörde ernannt worden. 
Ferner find ernannt: 1. der Schiffskapitän 
Euler zum 2. Beiſitzer und fachkundigen Dit 
glied und 2. der Schiffskapitän Ed. Rud. Böhm 
zum ſtellvertretenden fachkundigen Mitgliede der 
hieſigen Muſterungsbehörde. 

Neuanlage. Mit der räumlichen 
Ausdehnung des dieſſeitigen Stadtgebiets zu 
wohnlichen und gewerblichen Zwecken hat ſich 
naturgemäß auch die Bedeutung der Stadt er 
böht und nach außen hin die Spekulation erweckt. 
Dementſprechend hat ſich die hochrenommirte 
„Patzenhofer Brauerei“ in Berlin entſchloſſen, 


erſchänten, wozu ſie Räume an der Moltke⸗ 


hat. Obgleich das Bier dort rein und unver⸗ 


reiten wird. i 

*Ein in ſeinen Folgen verluſtreicher Zur 
ſammenlauſ fand geſtern zwiſchen zwei Fracht⸗ 
der Nähe von Kameelsberg ſtatt. 
Der Eine derſelben gehörte der Rhederei Zim⸗ 
mermann in Demmin und war mit Rappkuchen 
beladen, der Andere kam aus Ueckermünde, wo 
er Mauerſteine eingeladen hatte. Beide ſanken 
ſoſort nach dem Anlauf; die Maunſchaft iſt 
gerettet. re 

* Der in Nemitz ortsangehörige frühere 
Hülfsarbeiter der Pferdebahn Rathke war nach 
Zeitungsnachrichten bekanntlich vor einiger Zeit 
im Dienſte derartig verunglückt, daß ihm ein 
Bein amputirt werden mußte. Geſtern iſt der⸗ 
ſelbe verſtorben und ſomit von ſeinen Leiden 
erlöſt. 


Aus den Provinzen. 
Köslin, 27. September. Heute in der 
Mittagsſtunde verſuchte der bei einem hieſigen 
Rechtsanwalt beſchäftigte Bureanvorſteher Otto 
Rutz durch einen Revolverſchuß ſeinem Leben ein 
Ende zu machen. Der Selbſtmörder wurde zwar 
noch lebend aufgefunden und mittels Tragkorbes 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft, doch iſt 
fein Zuſtand ein hoffnungsloſer. Rutz iſt Vater 
von 6 Kindern. 


Landwirthſchaftliches. 


Die ſyſtematiſch betriebene Verſchlech⸗ 
terung des ruſſiſchen Getreides — 
ſo ſchreibt die „Moskauer deutſche Zeitung“ — 
bei unſerem Getreidehandel durch die Exportver⸗ 
mittler hat endlich von Seiten des Auslandes zu 
Maßnahmen geführt, die dieſem Uebel ſteuern 
werden. Nach Mittheilung der „Moskowskija 
Wedomoſti“ iſt nämlich in London kürzlich eine 
e e Handelsgeſellſchaft mit landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkten“ (Russjan agricultural trading 
Company) gebildet worden, die mehrere große 
Getreideniederlagen mit allen Vorrichtungen zum 
Reinigen des Kornes an verſchiedenen Knoten⸗ 
punkten unſerer ſüdlichen Eiſenbahnen errichten 
wird, um hier das Getreide N peichern, 
welches direkt von den Produzenten ſelbſt gekauft 
Nach einer ſorgfältigen Reinigung 


arktes, exportirt werden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

„Breslau. Ein Heirathsſchwindler, 
der Tagearbeiter Herrmann Horn aus Vogtsdorf, 
Kreis Landeshut, hatte ſich am 25. September 
vor der Strafkammer II des hieſigen Landgerichts 
wegen vollendeten Betrugs in zehn und verſuchten 
Betrugs in zwei Fällen, Diebſtahls und Ueber— 
tretung des § 360 Abſ. 8 Str.⸗Geſ.⸗B. in zwei 
Fällen zu verantworten. Horn hat, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ berichtet, ſchon fünf Vorſtrafen 
wegen Betrugs verbüßt. Bei den Strafthaten 
trat Horn in der Uniform eines Telegraphen⸗ 
oder Eiſenbahnbeamten auf und gab ſich als 
ſolcher aus. In Stroppen knüpfte er mit der 
Wittwe Belkuner ein Liebesverhältniß an, ver⸗ 
ſprach ſie zu heirathen und erhielt Koſt, Woh⸗ 
nung und 3,50 Mark baares Geld. Eines Tages 
war der Heirathskanditat indeß verſchwunden und 
mit ihm eine Uhr im Werth von 30 Mark. 
Horn begab ſich nach Winzig, woſelbſt die Belk— 
ner eine Schweſter und einen Schwager hat, 
ſtellte ſich dieſen Perſonen als Bräutigam der 
Belkner vor und machte dort der Schweſter der 
Belkner, da ſie ihm, wie er vorgab, beſſer ge— 
falle, einen Heirathsantrag. Er erſchwindelte 
ſich auch hier Koſt und baares Geld. In Klein⸗ 
Wilkawe ſtellte er ſich der Auszüglerin Lippert 
als Bräutigam ihrer in Breslau wohnenden 
Tochter vor und fand als zukünftiger Schwieger⸗ 
ſohn gute Aufnahme. In Zirkwitz gab Horn 
der unverehelichten Hollmann das Heirathsver⸗ 
ſprechen. Eines Tages erſuchte Horn ſeine Braut, 
nach Breslau zu kommen, um die neue Wohnung 
zu beſichtigen. Bei der Ankunft der Hollmann 
lieh er von ihr 10 Mark. Dieſelbe bezahlte auch 
ein Paar von Horn gekaufte Gamaſchen. Horn 
führte ſeine Braut in eine Reſtauration, borgte 
ſich noch drei Mark von derſelben, um angeblich 
in der Stadt etwas einzukauſen; er bat ſie wäh. 
rend deſſen in der Reſtauration zu verbleiben. 
Horn kam nicht mehr wieder. Der Gerichtshof 
erkannte auf ſechs Jahre Zuchthaus, 1800 Mark 
Geldſtrafe, im Unvermögensfalle noch 120 Tage 
Zuchthaus, Ehrverluſt auf zehn Jahre und vier 
Wochen Haft. 

Wittenberg, 27. September. Die ge⸗ 
meldete Exploſion der Lokomotive 
auf Bajſhnhof Falkenberg hat eine ganz 
unglaubliche Kraft entwickelt. Aus dem hinteren 
Theil der Maſchine, dem Dampfentwickler, iſt ein 
etwa vier Zentner ſchweres Stück Eiſenwand 
von 1½ Meter Länge und 1 Meter Breite her⸗ 
ausgeriſſen und mit dem getödteten Maſchinen— 
führer ſiebenundſechzig Meter weit 
fortgeſchleudert worden. Zu Zeugen hat 
die Kataſtrophe, außer demz nicht ſo ſehr, wie 
anfänglich augenommen, verletzten Heizer, zwei 
Arbeiter gehabt, die, von dem furchtbaren Knall 
aufgeſchreckt, die Bruchſtücke und den u 
führer in die Luft fliegen ſahen. Die Maſchine 
ſelbſt iſt hochgeſprungen, hat ſich in der Luft 
umgekehrt und iſt, das Oben nach unten, nieder 
gefallen, Schienen, Schwellen und Weichen jo 
durch einander reißend, daß die anfänglich feſtge⸗ 
ſetzte Zeit von 24 Stunden nicht ausreichen wird, 
um die Bahn wieder fahrbar zu machen. Ueber 
die Veranlaſſung zu dem Unglücksfall iſt noch 
nichts ermittelt. Die Betriebsdirektion Deſſau 
hat geſtern an Ort und Stelle den Thatbeſtand 
aufgenommen und die photographiſche Aufnahme 
der Unglücksſtelle verfügt, die von dem Photo- 
graphen Crispi hier bereits ausgeführt iſt. 

Altenburg. In der Nacht zum 26. Sep 
tember wurde unſere Stadt von einer großen 
Feuersbrunſt ü Um die Mitters 
nachtsſtunde ertönten die Sturmglocken von den 
Thürmen und riefen die Feuerwehr in die Teich 
ſtraße, wo in den umfangreichen Gebäuden des 
Kaufmanns Rothe ein Brand ausgekommen war, 
der in den mit Brennſtoffen und Fobrikaten der 
Luffahwaagrenfabrik gefüllten Räumen reichliche 
Nahrung fand. Schon in den Niederlagen eines 
Holz und Kohlenhändlers griff das Feuer ſchnell 
um ſich, als es aber vollends die Luffahwaaren⸗ 
fabrik mit ihren Speicherkammern voll roher 
Luffah, fertiger Luffahwaaren und ſonſtiger leicht 
brennbarer Stoffe, ſowie die großen Lager von 
Schwämmen erfaßte, da ſchlugen die hellen Flam⸗ 
men haushoch über die Gebäude zum finſteren 
Himmel hinauf. Ein dichter Funkenregen ſiel in 
weiter Umgebung der Brandſtatt nieder und hin 
und wieder wurden brennende Schwämme vom 
Winde weit durch die Stadt getrieben. An eine 
Rettung der in Flammen ſtehenden Gebäude war 
nicht zu denken. Allmälig griff das Feuer auch 
zu dem Göpel'ſchen Stadtgute hinüber. Hier 
hatte man ſchon an die Rettung der Pferde und 
Rinder gedacht. In dem Vorderhauſe befand ſich 
ein Mädchenpenſionat. „Welche Panik daſelbſt 
herrſchte, kann man ſich leicht vorſtellen, wenn 
man bedenkt, daß das Feuer ſchon jo nahe war, 
daß einige der Mädchen nur ihre werthvollſten 
Sachen, Uhren und Schmuck erfaſſen konnten und 
damit die Schlafzimmer verlaſſen mußten. Um 
das Unglück voll zu machen, mußten auch noch 
zwei der Penſionärinnen krank darniederliegen. 
Trotz allem Wirrſaal iſt doch lein Meuſchenleben 
in den Flammen umgekommen. Wie groß der 
durch den Brand verürſachte Schaden iſt, das 
läßt ſich jetzt noch nicht angeben. 

London. Ju einer von Herrn Charles 
Hancock, Advokaten in London, unter dem 22, 
September an die „Times“ gemachten Mitthei⸗ 
lung heißt es: „Auf der großen Welsausitel- 
lung zu Paris, von der ich ſoeben zurückgekehrt 
bin, iſt meine Aufmerkſamkeit auf nachſtehenden 
Vorſchlag, bene ank poſtaliſchen Reform, ge⸗ 
lenkt worden. Es ſoll ein internationa⸗ 
les Poſtwerthzeichen, oder kürzer aus⸗ 
gedrückt, eine Weltbriefmarke für den Weltpoft- 
verkehr geſch ien werden. Nach den Ausfüh- 
rungen einer Denkſchrift, die in dieſer Angelegen⸗ 
heit von einigen frauzöſiſchen, Ausſtellern an die 
Ober⸗Poſtbehörde in Paris gerichtet worden, ſoll 
dieſe neue Briefmarke nicht nur in Frankreich, 
ſondern auch in allen anderen Ländern des Welt⸗ 
poſtvereins, alſo auch in England und den eng⸗ 
liſchen Kolonien gelten. Dieſelbe könnte zu einem 
etwas höheren Preiſe als ihr Nennwerth iſt, ver⸗ 
kauft werden und könnte zur Zahlung von kleinen 
Beträgen dienen, wenn Gläubiger und Schuld⸗ 
ner in verſchiedenen Ländern wohnen. Eine 
ſolche Briefmarke wäre in einer Unzahl Fällen 
verwendbar. Es ließen ſich damit beziehen; Rück⸗ 
ſtändige Zeitungsnummern, Flugſchriften über 

agesfragen, kleine Gegenſtände von geringem 
Gewicht und Werth und dergleichen mehr. ie 
Nützlichkeit des neuen Werthpeichens leuchtet zu 
wohl ein, als daß darauf weiter eingegangen zu 
werden brauchte.“ — In der beregten Zuſchrift 
au die „Times“ empfiehlt Herr Hancock obigen 
a Herrn Henniker Heaton. Letzterer iſt 
Parlamentsmitglied, Auſtralier von Geburt, und 
weit und breit bekannt als Verfechter des über⸗ 
ſeeiſchen Penuyportos. Mit dem engliſchen amt- 
lichen Boftgebruud laſſen ſich allerdings ſolch 
kühne Entwürfe nicht wohl vereinbaren, allein 
Herr Hancock hält dafür, daß das engliſche Pu- 
blikum um keinen Preis hinter dem Auslande 
zurückbleiben möchte. 


iſt, wie man im „Iron“ lieſt, im ſüdatlantiſchen 


Ozean, zwiſchen der Inſel Triſtan d'Acunha und tober 127, per März 
der Mündung des Rio de la Plata. Der Grund per Herbſt 3358/6, per Mai 
Herbſt —. 


wurde 


X 


nordatlantiſchen Ozean, ſüdlich von Neufundland, 
erreichte das Senkblei eine Tieſe von 4580 Faden 
oder 27,480 Fuß, während Tieſen von 34,000 
Fuß oder 6½¼ Meilen ſüdlich von den Bermuda⸗ 
Die durchſchuiktliche 
Tiefe des Stillen Meeres zwiſchen Japan und 
Kalifornien iſt etwas über 2000 Faden, zwiſchen 
Chile und den Sandwichs⸗Inſeln 2500 Faden, 
und zwiſchen Chile und Neuſeeland 1500 Faden. 
Die Durchſchnittstiefe 


Inſeln 


dort in einer Tiefe von 40,236 


engl. Meilen erreicht. Die Tiefe überſteigt 
um mehr als 17,000 Fuß die Höhe des Berges 
Evereſt, des höchſten Berges in der Welt. 


a 


ermittelt wurden. 


ſämmtlicher 


zwiſchen 2000 und 2500 Faden. 


(Eine „Höllenmaſchine“.) 


Meere 


Fuß oder 


Im 


iſt 


Ein gelegent⸗ 


licher Korreſpondent ſchreibt uns: In Rußland 
wird das Reiſen immer ungemüthlicher, denn den 
Reiſenden werden im Zareureiche immer mehr 


und mehr Schwierigkeiten in den Weg gelegt. 
Ein Frankfurter Kaufmann, der in Rußland reiſt, 
hatte ſich, da er in einer Weiſe an Schreibkrampf 
litt, die ihm das Schreiben geradezu unmöglich 
machte, eine Schreib maſchine angeſchafft, 
die er auf ſeinen Reiſen mitzuführen pflegte. 
Als er damit an die ruſſiſche Grenze kam, wurde 
ihm die koſtſpielige Maſchine von der Behörde 
konfiszirt, und alle ſeine bezüglichen Reklamationen 
wegen Rückgabe der Schreibmaſchine ſind bis 


jetzt erfolglos geblieben. 


— Ein Muſter⸗Ehemann.) 
Du rennſt ja wie beſeſſen durch die Straßen! 


Wozu das?“ — „Mir Appetit machen! 


Frau kocht heut zum erſten Mal!“ 


— Ein verlockendes Objekt.) Richter: „Sie 
ſtehen zum vierten Male wegen thätlicher Belei— 
digung deſſelben Klägers hier — was haben Sie 
da zu ihrer Entſchuldigung anzuführen?“ — Ver⸗ 
klagter: „Ja, ſehen Sie, geehrter Herr Richter, 
der Meuſch ohrfeigt ſich un' mal jo famos!“ 

— Ein Kabeltelegramm aus Newyork meldet 
dem „Berl. Tgbl.“, daß der Newyorker Schnell 
zug geſtern bei Mabile Miſſiſſippi von Räubern 
angehalten und ausgeplündert worden iſt. 
alle Poſtwerthſachen ſind den Räubern in die 
gefallen. 


Hände 


Stettin, 28. September. 


bewölkt 
— 1 


Wind: 


Weizen matt, 
bis 182 bez., per September-Dftober 182,25 bez., 
per Oktober November 182,25 bez., per November⸗ 
Dezember 183,5 G., 184 B., per April Mai 


Börſen Berichte. 


„Nachts ſtarker 
Reaumur. 
W. 


Regen. 


per 1000 Kgr. 


190 bez. 


Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. 
loko 144— 156,5 bez., per September Oktober 
n. W. 156 B. u. G., per Oktober November 
156 bez., per November Dezember 157,5 bez., 
per April⸗Mai 161 160,5 bez., per Mai Juni 
— bez. 


Gerſte 


loko 140 166 bez., 


Notiz bez. 


bei Kl. per Se 67,5 nom, per September: 
Oktober 66,5 


afer per 1000 Kgr. loko 145152 bez. 


üböl unverändert, per 100 Kgr. 


„per April⸗Mai 62,5 


Winterrübſen ohne Handel. 
Winterraps ohne Handel. 


3 Analier, per 11200 9 0 4 
o, F. r 34,6 B., do. 50er 54,3 nom., kurze 
Lieferung mit Faß 10er 33,8 bez., per S N 5 
1., per September Oktober 
Wer 33,5 B. u. G., per November Dezember 
70er 32,1 bez., per April-Dai 70er 33,00 nom. 


ber 70 


her 33,8 nom., 


Petroleum ohne Handel. 


Landmarkt. 


156 —1 
bis 


Pomm. Bfandbrieſe 3,4% 1U1,20 | Be kurz 81,10 
Italieniſche Reute 93,50 | Belgien kurz 81,00 
Ungar. Gold rente 85,64 Bredow. Cement⸗Fabr. 186,10 
Mumän. 1881er amort. | Stett.Bulc.⸗Aet. Lit. 166,00 
Mente 96,60 | Steil. Vulc.⸗Priorität. 168,90 
Serbiſche 90% Rente 82,90 Neue Dampf⸗Comp. 
Kuſſ. II. Orient.⸗Aul. 65,10 (Stettin) „ 160%00 
do. Boden⸗Credit 4% 97,70 | Stelt, Chamotte- Fabr. 
do. Anl. von 1884 Een Bidlen 1,7, 7, 289,00 
bo! de. von 1880 92,060 
Oeſterr. Bankuoten 179.00 Ultimo-Courſe: 
Ruſſ. Vanknot. Kaſſa 211,90 Diseonto-Cemmandit 238,40 
Ultimo 211,20 Oeſterr. Credit 103,10 


157. 
toffeln 30 33. Heu 2,75 3,00. 
36.—38. 


Ureuß. Sonjols 
bo, do. 


o. U 
„Cred.⸗G. 50% 


154100. 
Erbſen 


58. 


Gerſte 
Nübſen 


Berlin, 28. Sept. Weizen per September- 
Oktober 18775 M., per Novbr.-Dezbr. 189,75 M., 
per April⸗Mai 194,25 M. 

Besen per Sept.⸗Okt. 159,25 158,75 M., 
per Nonember-Dezember 160,50 Mk., per April— 
Mai 163,50 M. 

Nüböl per September Oktober 66,30 Mk., 
per April⸗Mai 62,00 M. 
Spiritus loko 50er 55,30 M., loko 70er 
35,70 Mk., September 70er 34,90 Mk., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 70er 34,20 Mk., November-De- 
zember 70er 32,10 M., April-⸗Mai 70er 33,10 M. 
afer September-Oktober 147,25 M. 
Petroleum September 24,40 M. 
ndon. Wetter: ſchön. 


Verlin, 28. September. 


4% 100,60 
91% 104,0 


London lang 
Amfterdam kurz 


„Aber Freund, 


Wetter: Leicht 
Temperatur 
Barometer: 27“ 


ſeine 


Weizen 175 180. Roggen 
Hafer 152 


Meine 


Auch 


10, 


loko 174 


über 


loko o. FF. 


B. 


eptem- 


Schluß⸗Courſe. 


Uhr 


Rüböl loko 35, 


136. 
238 
308. 


Raps per 
Amſterdam, 27. September, Nachmittags 4 
Ban cazinn 551. — 
Amſterdam, 27. September. Java Kaf 


fee good ordinary 52. 


höher, 
Gerſte 
17½ per September 17, B., per Novem 


Antwerpen, 27. September. Weizen 
Roggen ruhig, Hafer behauptet, 
unbelebt. Petroleum loko 


ber⸗Dezember 17, B., per Januar⸗März 17¼ 
B. Tendenz: Feſt. 


Paris, 27. September, Nachmittags. Noh⸗ 


zucker (Aufangsbericht) 88° ruhig, loko 35,50. 


Weißer Zucker matt, 


Nr. 3 per 100 


Kilogramm per September 38,00, per Oktober 
— per Oktober⸗Jannar 37,00, per Januar 
April 37,60. 


per 
September 56,40, per 
ber⸗Februar 53,90, 


{ 


‘ 
. 


Kourſe.) 


Spiritus ruhig, 


Paris, 27. September, Abends 6 Uhr 
Rüböl ruhig, per September 68,50, per 
Oktober 68,70, per November⸗Dezember 69,20, 
Januar-April 69,00. Mehl ruhig, per 
Oktober 54,80, per Novem: 
per Jauuar⸗April 53,90. 
per September 38,20, 
per Oktober 38,70, per November Dezember 
39,20, per Januar⸗April 40,70. 
Paris, 27. September, Nachmittags. (Schluß 
Tendenz: Behauptet. 


— 


Hours v. 26. 
90,87 ¼ 90,70 


o 86,40 86,40 
ht 104.85 104,75 
Italieniſche 5% Reute. ... .... 93,15 93,05 
Oeſterr. Gold rente 95,¼ 95,25 
4% ungar. Goldreute ..... ... 85,50 85°), 
% MNuſſen de 1880 99,55 93,50 
4½¼ Ruſſen de 1889 92/20 92,25 
4% unifiz. Egypter . 464,06 | 464,57 
4¼ Spanier äußere Auleihe. .. 755 75% 
Convert. Türken. 16,77ʃ½% 16,70 
Türkiſche Logge eu 72,00 71,50 
5% privil, Türk,-Obligationen . | 456,25 456.25 


Au 1.617) TREE RE A200, 503,75 


DOHTUKBENOIT, RR. | 262,50 1360,00 
Prioritäten. 306,25 305,00 

Banque Deo mans uno lan 546,25 44.00 
N rent 818,75 315,00 

„ 2 AERESONDIET ana 518,75 518,75 
Fredit hefe ee 1292 50 1287,50 
Münte 7 TR 448,75 447,50 
MeridvionalAttieit. 2.2.2220... | ; 707.50 
BananasltanalAftin vu... 48,75 46 25 
5 „ 5% Obligationen 39,00 39,00 
Rio Tinto-Aktin 2.2.00. 305,0 | 808,75 
SueztanalsAttien ©....:.204.: 310,00 2302,50 
Wechſel auf deutſche Plätze Z Mt | 122¼ 122,25 


Wechſel auf London kurz 


2 25. 
non 

2079 la 
25,27 a 


Cheque auf London 
Comptois d’Escumpte 131, 95,00 

London, 27. September. 96% Java⸗ 
zucker 17½ träge, Rübenrohzucker neue 
Ernte per Oktober 13 träge. 

London, 27. September. Chili Kupfer 
42?|;, per 3 Monat 41°1,. 

Liverpool, 27. September. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen 1 4. höher, 
Mehl fett, Mais ſtetig. 

Glasgow, 27. September, Nachmittags. 
Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres 
warrants 49 Sh. 7½ d. 

Petersburg, 27. September. Produkten⸗ 
markt. Talg loko 47,00, Auguſt 44,50. Weizen 
loko 10,25. Roggen loko 6,60 Hafer loko 4,20. 
Hauf loko 45,00. Leinſaat loko 13,25. Wetter ; 


Warm. 


Newhork, 27. September. Wechfet auf vonvon 
4,83”, Petroleum in Newyork 7,10, in 
Philadelphia 7,10, rohes (Marke Parkers) 7,60, 
Pipe line certificates per Oktober — D. v8, C. 

tehl 2 D. 95 C, Rother Winters 
Weizen — D. 85607, C. Weizen per lau⸗ 
ſenden Monat — D. 861, C., per Oktober — D. 
36", C, per Dezember — D. 88 ½¼ C. Ge 
treideſracht 5. Mais 401. Zucker 
5¼ „Schmalz loko 660. Kaffee lolo 
ir Rio Nr. 3 19½. Kaffee per Oktober ord. 
Rio Nr. 7 15,7. Kaffee per Dezember mo. 
Rio Nr. 7 15,47. Weizen (Anfangs Kours) 
per Dezember 89. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 27. September. Der „Polit. Korr.“ 


zufolge wird in hieſigen unterrichteten griechi⸗ 
ſchen Kreiſen auf das Entſchiedenſte beſtritten, 


daß das Athener 


A 


abinet beabjichtige, eine neue 
bezüglich Kretas zu verſenden. 


Zerkularnote | 
e 27. September. Nach einer Mer: 


Prag, 


dung der „Narodni Liſty“ iſt dem Sokoloereine 


in Königinhof die korporative Betheiligung 


an der Jubiläumsfeier der Beſeda in Reichen 


berg amtlich unterſagt worden. 

Rom, 26. September. Die Miſſion der 
Geſandtſchaft des Königs von Schon wegen 
Abſchluß eines Freundſchafts; und Schutz⸗Ver 
trages zwiſchen Italien und Aethiopien wird, wie 
verlautet, in Kurzem beendigt ſein. Zur end— 
gültigen Feſtſtellung des Vertrages wird uur die 
7 Crispi's peut RER 

hagen, 27. September. Der Pri 
von i mit ſeinen Söhnen, ie 
inzen Albert Viktor und Georg, am 


nächſten Montag hier erwartet. 
Kon 


ftantinopel, 27. September. Der hie— 


olfige öͤſterreichiſch ungariſche Botſchaſter, Frei⸗ 


de. d 
Nat.⸗Hyy —.— | Yaurabitte 102,70 
ECHO e ee | Warm. e e u 0 h herr von Caliee, hat ſich auf Urlaub nach 
do. 110 103,70 | Oſtpreuß. Süpbahn 975% ien begeben 
do. (100) 4% 100,00 Marienbarg⸗Mlawka⸗ j 9 2 
k. Hyp.-A.-B. (100) 4% Bahn. ur 
green ee lea % Pri u 
er r 210. om N 7 4 1 
London Yan ur, 204,75 | Franzosen 99.50 Privat⸗Depeſchen der Stettiner 
Tendenz Sehr feſt. Zeitung. 


Hamburg, 27. Septemb 
30 Minuten. i 


Good 


per Dezember 70, 
Mai 77/8. Ruhig. c 
amburg, 27. September, Nachmittags 3 Uhr 
kinuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
Produkt Baſis 
88 pCt. Reudement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per September 1,00 nom., per De- 
zember 13,14 ½, per Februar 13,35, per Mai 


per 


30 


bericht.) 


13,67 


Bremen, 27. September. Norddeutſche Woll⸗ 


Kaf fee 
average Santos 


Rüben⸗Rohzucker 1. 


2. Matt. 


kämmerei 238 G. 


Petroleum (Schlußbericht) niedriger, 


loko S 


Bremen, 27. September. Aktien des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd 182,25 G. 


Wien, 27. September. 
dung der „Preſſe“ beſchloß der Verwaltungsrath 
rager Eiſeuinduſtrie-Geſellſchaft der zum 
30. Oktober d. J. einberufenen General-Ver⸗ 
ſammlung vorzuſchlagen, vom Reingewinn, in 
Höhe von 925,00 Gulden, eine Dividende von 
20 Gulden, gleich 10 Prozent zu vertheilen und 
dem Reſervefonds 5 Prozent zu überweisen. 


dam, 27. September, Nachm. 4 Uhr 


der 


Amſter 
— Die größte Tiefe des Meeresſz3 Minuten. 


höher. 


tandard white 6,75 B. 


Getreidemarkt. 
Roggen loko unverändert, 


er, Nachmittags Uhr 
(Nachmittagsbericht.) 
per Septemb 
per März 1890 


Nach einer Mel⸗ 


er —,—, 
78, 


Weizen 
per Ob 


Wien, 28. September. Das „Fremden 
blatt“ ſetzt keine Aenderung der Lage Serbiens 
in Folge des radikalen Wahlſieges voraus; ferner 
erfordere die Ruhe des Landes und des jungen 
Königs, daß die getrennten Gatten nicht mehr 
auf ſerbiſchem Boden ſich als Gegner gegen— 
übertreten. t ! 

Rotterdam, 28. September. Geſtern in 
den erſten Abendſtunden riſſen die Streiten 
den das Straßenpflaſter auf, bewarſen die Polizei 
und Bürgergarde mit Steinen, ſo daß dieſelben 
wiederholt die Waffe gebrauchten, mehrere Per— 
ſonen ſind durch Säbel und Bayonnet verwun⸗ 
det; die Ordnung iſt wiederhergeſtellt. Abends 
beſchloß die Verſammlung der Streikenden, die 
Sozialiſten von der Bewegung auszuſchließen, 
Ordnung zu bewahren, die Arbeitenden nicht zu 
hindern. Die Abſendung von Kavallerie aus dem 
Haag iſt abbeſtellt, ebenſo des Marine Deta⸗ 
chements. 

Petersburg, 28. September. Das „Jour— 
nal de St. Petersbourg“ erklärt, das angebliche 
Telegramm der „Independance Belge“ vom 25. 
September über Dynamit Exploſion auf dem 
Bahnhof in Peterhof iſt erfunden, an der ganzen 
Nachricht iſt kein wahres Wort. 


